
österreich: BankAustria sieht die Branche langsam wiederim Aufwind / Schwaches Exportgeschäft in 2009

Im Rezessionsjahr 2009 haben die österreichischen Kunststofl
verarbeiter massive Einbußen erlitten. Die Produktion sank
um 10 Prozent, wie aus einem Branchenbericht der Bank
Austria Volkswirtschaft [Wien / Österreich; www.bankaus-
tria.at) hervorgeht. Der Umsatz fiel demnach um 12,6 Prozent
auf 5,5 Mrd EUR. Analyst Günter lvolf hebt jedoch hervor,
dass der Rückgang unter dem Industriedurchschnitt geblieben
ist. Im laufenden Jahr werde der Sektor wieder an Schwung
gewinnen, wenn auch nur lanSsam. Auch der Fachverband
der Chemischen Industrie Österreichs IFCIO, Wien ,/ Öster-
reich; www.fcio.at) geht davon aus, dass die Branche das
Argste hinter sich hat.

Laut der Studie der BaI]k Austria werden etwa zwei Drittel
der in der Alpenrepublik hergestellten Kunststoffwaren expor-
tiert. Entsprechend eng sei die Branchenentwicklung an die
Exportentwicklung gekoppelt. Die Ausfuhrerlöse mit konsum-
nahen Kunststoffprodukten seien im Vorjahr um 14 Prozent,
mit Verpackun8smaterialien und technischen Kunststoffwaren
um l7 Prozent zurückgegangen. ,,Von den 800 Mio EUR Um-
satzverlust 2009 in der Kunststoffverarbeitung sind in Summe
über 700 Mio EUR niedrigeren Exporten zuzuschreiben", er-
klä e der Volkswirt wolf.

Die Branchenkonjunktur festige sich wieder ,,Zusätzlich zu
den Konjunkturbefragungen signalisieren die Preisindikatoren
seit einigen Monaten einen deutlichen Anstieg der Nach-
frage nach Kunststoffen und eire Festigung der Nachfrage

nach Kunststoffwaren", so wolf. ,,Der massive Rückgang der
Kunststoffpreise Ende 2008 wurde bis April dieses Jahres fast
zur Cänze wieder ausgeglichen." Allerdings habe die Erho-
lung nur zögerlich begonnen, wie das Minus der Produktion
von 2 Prozent in den ersten zwei Monaten und der Beschäfti-
gungsrückgang um rund 4 Prozent bis Ap l2010 zeigten.

Der Autor der Studie häI1 die österreichischen Kunststoff-
verarbeiter für gut gewappnet, um auch 2010 und 20ll Pha-
sen schwacher Nachfrage wirtschaftlich zu überstehen. Zu-
mindest in Westeuropa bleibe der Kunststoffverbrauch ver-
halten. Denn wichtige Abnehmer der Kunststoffverarbeiter,
wie zurn Beispiel die Bauwirtschaft, rechneten mit einem nur
schwachen Aufschwung. InsSesamt fehle es der Branche an
positiven Impulsen. Deshalb werde die Produktion nicht we-
sentlich stärker zulegen als jährlich 2 bis 3 Prozent.

Österreichs Kunststoffverarbeiter seien im europäischen
Vergleich überdurchschnitdich konkurrcnzfähig, heißt es wei-
ter Die Branche sei in den letzten zehn Jahren rascher ge'
wachsen beziehungsweise 2008 und 2009 deutlich weniter
geschrumpft als im Eu-Durchschnitt. Gleichzeitig sei der Au-
ßenhandelsüberschuss mit Kunststoffwaren gestiegen.,,Basis
der Edolge ist die Spezialisierung der Branche insbesondere
auf die Herstellung von Verpackungen und technischen Kunst-
stoffteilen", so wolf. ,,lnsgesamt tragen Kunststoffwaren 3 Pro'
zerlt zum österreichischen Export bei; der Anteil liegt deutlich
über dem Vergleichswe der EU-27 von 2 Prozent."

Composites/GFK Mai 2010: Erhöhungen bei 0rtho-Harzen schwächen sich ab / Verfügbarkeitsprobteme nicht
erkennbar / Keine weitere Preisrunde erwartet / Teils massive Aufschläge bei Glasfaserprodukten angekündigt

Nach den recht deutlichen Preiserhöhungen bei Ortho-Har-
zen im März und April 2010 zeigte sich der Markt ab Mitte
bis Ende Mai etwas ruhiger. Zuletzt erhobene Forderungen
der Anbieter von + 150 EUR/I konnten nur teilweise durchge-
setzt werden und das meist auch nur bei Abnahme kleinerer
Mengen.

Die große Welle bei den Standardqualitäten mit drei Preis'
runden seit Jahresbeginn scheint also durchgezogen zu sein.
Mit ein wenit Verzögerung sind jetzt höherwertige Speziali-
täten wie Vinylesterharze an der Reihe, für die im Mai zahl-
reiche Ankündigungen in Nordamerika und Europa ausge-
sprochen wurden.

Mit wahrnehmbar mehr Stabilität bei den Vorprodukten
Styrol und Proyplenderivaten sowie Maleinsäure und Phthal-

säureanhyddd ist für Juni auch eine ähnliche Tendenz bei
Ortho-Harzen zu erwarten. Ansatzweise könnte es bei guter
Verfügbarkeit sogar zu einem leichten Rückgang der Notie-
runBen kommen.

Anders sieht es bei clasfaserprodukten aus, deren zuneh-
mende Knappheit inzwischen preistreibend wirkt. Auf die im
Mai noch leise vorgetragenen Erhöhungsforderungen folgen
jetzt klare Ankündigunten in unterschiedlichen Umfängen.
Verarbeiter bereiten sich bereits darauf vor, eigene Preiserhö-
hungen in den Markt zu bringen.

Aufschläge sind darüber hinaus nach ersten Herstelleran-
kürldi8ungen auch bei wichtigen Flammschutzmitteln wie
Aluminiumhydroxid IATH) zu erwarten.

Mehr unter www.kiweb.de/216005

Preise Composites/GFK Mai 2010 in EUR/I In Koope.ation mit ,lAJ(

KomDonenten Bandbrelte And. Angebot Nachfnge Ausblick Juoi 2010

UP"Hane

Ortho-Harze (mittelreaktiv)1.500 - 1.660 +7O BalanciertNormal Tlefere Kosten, Stabilität wahßcheinlich

Fasercchnittmatten

Standard > 30

Platten / Automotive < 30

1.380 -  1 .550

1.800 -  2 .180

+ 1 5

+40

Knapp

Knapp

Schwach bis normal

Schwach bis normal
Forderung +5%, Versorgungsengpässe, belebte
Nachf rage erhöht Auf schlagsrisiko

Direktrovings

Standard > 2.400 tex 1 .000 -  1 .160 BalanciertNormal Normale Abruf e verringern Aufschlagsrisiko
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